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Deutſchland. 

Berlin, 1. April. Die Spener'ſche Zeitung und 
die „Zeit“ berichten von einer Forſetzung der Haus ſuchungen. 
Die erſtere weiß auch von nachträglichen Verhaftungen, welche 
größtentheils Arbeiter und Geſellen betroffen haben, und ſoll 
unter den Hausſuchungen „namentlich eine in der Georgen⸗ 
ſtraße vorgenommene nicht unerhebliche Reſultate durch Auf⸗ 
finden von Waffen erzielt haben. FR 

— Der Hamburger Börſenhalle wird von Berlin in 
Betreff der ſtattgehabten Verhaftungen geſchrieben: „Man 
erwartet die Aufhebung aller Vereine des Arbeiterſtandes. 
Nach der Anſicht des Gouvernements iſt keine politiſche Par⸗ 
tei compromittirt; es handle ſich nur um die Keime von Vers 
brechen, die in die niedrigſten und verführbarſten Schichten 
der Arbeiterbevölkerung geſtreut worden ſeien.“ 

— Die National⸗Zeitung ſagt: „Diejenigen Perſo⸗ 
nen, welche ſich aus der Zeit des Jahres 1848 her noch im 
Beſitz von Gewehren und anderen Waffen befinden, ſcheinen 
durch die neueſten Ereigniſſe zu dem Entſchluß gekommen zu 
ſein, ſich derſelben ſo ſchnell als möglich zu entledigen. In 
den letzten Nächten ſollen von den Schutzmännern auf den 
Straßen mehrfach Gewehre und Waffen „ und in der letztver⸗ 
gangenen Nacht allein 14 Gewehre gefunden worden ſein.“ 

— Wie verlautet, ſagt die Neue Preuß. Zeitg., ſind 
aus Rom neue Inſtructionen in Betreff der gemiſchten Ehen 
eingegangen, wodurch die katholiſchen Viſchöfe angewieſen 
werden, eine ſtrengere Praxis als während der letzten Zeit 
inne zu halten. N , 

— Die Breslauer Zeitg. berichtet aus Neumarkt: 
Der Prediger Wander iſt durch Beſcheid der königl. Regie⸗ 
rung aus dem hieſigen Kreiſe ausgewieſen worden. Er muß 
deuſelben binnen 14 Tagen verlaſſen. Derſelbe wird den 
Weg der Dame an das Staatsminiſterium reſp. den 
Miniſter des Innern betreten. 

Poſen, 30. März. In unſerm Kloſter Obra treffen 
immer mehr Jeſuiten ein; neuerdings ſind dort wieder einige 
Patres aus Frankreich angekommen, ſo wie eigene Handwer⸗ 
ker, was darauf ſchließen läßt, daß die frommen Väter ihre 
bleibende Reſidenz dort aufzuſchlagen gedenken. Ihre dem⸗ 
nächſtige Miſſion in unſerer Stadt ſoll Seitens unſerer Po⸗ 
lizei auf Hinderniſſe geſtoßen fein, zu deren Beſeitigung un⸗ 
ſer lat, wie die Poln. Zeitg. berichtet, nach Berlin 
gereiſt iſt. 

Dresden, 31, März. Die Sächſiſche Conſtitutio⸗ 
nelle Zeitung ſchreibt: Archidiakonus Heinrich Krauſe in Rade⸗ 
berg hatte in dieſen Blättern gegen das Sächſiſche Kirchen⸗ 
und Schulblatt, ſo wie beziehentlich gegen die 3 
Sachſen⸗ Zeitung eine ſcharfe Oppofition geführt. Derſelbe 
iſt mit der geringfügigen Penſion von 200 Thlrn. von ſei⸗ 
nem Amte entlaſſen worden. In der betreffeuden Verord⸗ 
nung ſoll ausdrücklich auf jene Artikel mit Bezug genommen 
fein. Hr. Krause ſteht bereits im 70. Lebensjahre. 
Die Einfuhr von bairiſchem Biere über die ſächſ. 
uddesgrenze bei Hof hat ſich feit zehn Jahren verſechsfacht. 

enn während im Jahre 1842 19,000 Etr. bairiſches Bier 
J 0 und mit 4775 Thlrn. verſteuert wurden, find im 
Jahre 1852 118,732 Etr. nach Sachſen geſchafft und mit 
20,088 Thlrn. verſteuert. Von dem über Hof eingeführten 
= werden eirca = * Sachſen, 20 Proe. in Preu⸗ 

en und Thüringen conſumirt. 
20748 Ale ns „31. März. Geſtern Nachmittag iſt un⸗ 
ſer Erbprinz von Berlin hierher zurückgekehrt, um nunmehr 


— 


1853. 


hier zu nehmen. Am Bahnhofe 
wurde derſelbe von den Mitgliedern des Miniſteriums, den 
Präſidenten der höhern Landes⸗Collegien und dem Offizier⸗ 
Corps feierlich empfangen. Beſtimmend für die fo baldige 
Wiederkehr war hauptſächlich wohl das heutige Geburtsfe 

ſeiner hochverehrten Mutter, der regierenden Herzogin. e 
Vermählung des Erbprinzen mit der Prinzeſſin von Anhalt 
wird, wie ſchon mehrfach erwähnt, in den erſten Tagen des 
Monats Mai ſtattfinden. 

Heidelberg, 30. März. In dem zu hieſigem Ober⸗ 
amte gehörigen Orte Eigerbach ſchlitzte dieſer Tage ein Nach⸗ 
bar dem andern mit einem ſcharfen Inſtrumente den Bauch 
auf, ſodaß die Eingeweide n und der Verwun⸗ 
dete jetzt rettungslos daniederliegt. Der Verbrecher, deſſen 
ſchauderhafte That in Folge eines Streites verübt ward, be⸗ 
findet ſich bereits in den Händen der Juſtiz. — Einem allen 
obrigkeitlichen Vorſichtsmaßregeln grundſätzlich abgeneigten 
Herrn war die goldene Uhr ſammt der werthvollen Kette ab⸗ 
handen gekommen. Tags darauf präſentirte ihm der Poli⸗ 
zeicommiſſar Uhr und Kette. Das Wiederfinden dieſer Ge⸗ 
1 0 machte auf den Beſtohlenen einen ſo ma 1 

indruck, daß er aus einem ſeither feurigen Republikaner 
dx 5 eher Lobredner des monarchiſchen Princips gewor⸗ 
en fein fol. 

Roſtock, 31. März. Nachträglich bemerken die „R. 
Bl.“ in Bezug auf den verhafteten Ackerbürger Düwel, daß 
die Hausſuchung bei demſelben unter militairiſcher Bedeckung, 
wie es heißt, zwölf Mann Soldaten, vorgenommen wurde. 
Nachdem das Haus beſetzt war, ward der Geſuchte, der ſich 
hatte verbergen wollen, aufgefunden und ihm die Frage vor⸗ 

a ob ihm Sendungen von auswärts gemacht ſeien. 

ach einigem Leugnen aeigte man ihm auf einem Riß — 
Ackers den Platz, wo Munition eingegraben wäre N 
geſtand er ein und das Geſuchte ward auch drei Fuß unter 
der Erde aufgefunden. Man will mit Beſtimmtheit wiffen, 
daß in einer nicht gerade umfangreichen Kiſte Shrapnells 
und außerdem Flaſchen mit Artillerie-Zündhütchen vorhanden 
geweſen ſein und zwar Alles mit dem Stempel der königl. 
preuß. Artillerie verſehen, ſo daß der Vorrath aus dem Ber⸗ 
liner Zeughaus ſturm herzuſtammen ſcheint. 

Bremen, 29. März. Heute wurden hier in der 
Amts wohnung Mobilien und Effeeten Dulon’s, auf nik 
gen feiner Frau, öffentlich verſteigert, theilweiſe zu ſehr 
hen Preiſen; Dulon's Familie begiebt ſich wieder auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit nach Helgoland. 


Oeſterreichiſeche Länder. 

Wien, 31. März. Der heute ausgegebene Bank⸗ 
ausweis bietet mehr günftige Veränderungen gegen den vor⸗ 
monatlichen Stand dar. Der Silbervorrath hat ſich zwar 
nur unerheblich vermehrt, aber der Notenumlauf hat ſich um 
mehr als Eine Million verringert. Der Staat hat an Her 
Schuld am die Bank ebenfalls Eine Million abgetragen. 

— Im Kriegsminiſterium wurde eine Commiſſion ge 
bildet, welche den Zweck hatte, Sorge zu tragen, daß die 
geographiſchen Karten des Reiches fehlerfrei aufgenommen 
und hinausgegeben werden. Die Leitung der ommiſſion 
führt F M. Freiherr v. Heß. 

— Der heute wegen N W e Aſſiſtent 
von Be hatte noch um halb 7 Uhr eine heilige 
anhört, Der Zug den um 7 Uhr durch das Fiſcherthor 

er die Glacisſtraßen in Bewegung. Eine zahlloſe ge 


feinen bleibenden Wohnft 


1 


Neugieriger war herbeigeſtrömt und hatte ſich zu beiden Sei⸗ 
ten des Weges hr Bezard ſaß 1 einem offenen 
Flechtenwagen und betete andächtig mit dem ihm für die bei⸗ 
den letzten Stunden beigegeben Prieſter. Nach 8 Uhr ver⸗ 
kündete das Sterbeglöcklein vom St. Stephansthurme, daß 
das Urtheil vollzogen ſei. N 
Am 31. März Abends um 67 Uhr iſt der Kardi⸗ 
nal Fürſt⸗Erzbiſchof von EN verſchieden. 

— Es wird jetzt von Oeſterreich der Uebergang vom 
20⸗Guldenfuße zum 21⸗Guldenfuß in Ausſicht gcgen Man 
ale in dieſer Beziehung der Allgemeinen Zeitung aus 

ien vom 25. März: „Wenn neulich die Auſtria eine Aen⸗ 
derung des jetzigen Münzfußes in Abrede zu ſtellen ſchien, 
ſo hat ſich im Verlauf ihrer umfangreichen Erörterungen er⸗ 
eben, daß man nur vorläufig mit Ausprägungen im 20⸗ 
l.⸗Fuß fortfahren werde, bis ein Vertrag mit den deut 
chen Staaten über einen gemeinſamen Münzfuß zu Stande 
ee Der Handelsvertrag mit dem Zollverein enthält 


chon verſchiedene Artikel, welche auf eine mögliche Aenderung 
es Münzfußes in Oeſterreich Rückſicht nehmen und daß die 
Verhandlungen über Einführung eines gemeinſamen Münz⸗ 
fußes in Oeſterreich und Deutſchland noch im Laufe dieſes 
Jahres beginnen ſollen. 
Der Kaiſer hat geſtern in der Hofburgpfarrkirche 
dem zur Cardinalswürde gelangten päpſtlichen Nuntius, 
Monſignore Michael Viale Prels, das Cardinalbarret feier- 
lich aufgeſetzt. — An Beiträgen zum Kirchenbau für die Ret⸗ 
tung des Kaiſers find bis jetzt 474,333 fl. C.⸗M. eingegangen. 
— Der ehemalige Commandant des in Norddeutſch⸗ 
land geſtandenen 4. Armee-Corps, Feldmarſchall⸗Lieutenant 
Ignatz v. Legeditſch, wurde auf eigenes Anſuchen penſionirt 
und erhielt in Anerkennung ſeiner vieljährigen eifrigen und 
guten Dienſtleiſtung Charakter und Penſion eines Generals 
der Cavallexie. 

— Die öſterr. Grenzpoſten find angewieſen worden, 
die Fremden genau zu überwachen und befonders ihre Auf⸗ 
merkſamkeit auf engliſche Reiſende zu lenken, um jedem Mis⸗ 
brauche mit Päſſen zu begegnen. 

Peſth, 27. März. Unter Trommelſchlag zog am 
Palmſonntage 9 Uhr Vormittags unter Anführung eines 
Generals ein Grenadierbataillon nach dem Neugebäude, in 
deſſen großem Hofe es ſich in Quarrs aufſtellte, zur Auf⸗ 
nahme von 97 maleontenten Magyaren, die ſeit vier Mona⸗ 
ten hier gefangen ſitzen. Dieſe wurden ſofort herbeigeführt 
und in den Raum gebracht. Sie ſahen verſtört und blaß 
aus, des Schlimmſten für ihre Leiber gewärtigend, als der 
Profoß ein Papier entfaltete und ihnen daraus zuerſt in 
deutſcher, dann in magyariſcher Sprache verkündete, daß 
Se. Maj. der Kaiſer fie begnadigt habe und ihr Prozeß 
ſomit niedergeſchlagen ſei. 

Mailand, 26. März. Von morgen werden hier 
an allen Kirchen die Glocken bei gottesdienſtlichen Functionen 
wieder geläutet werden, auch werden die jüngſten ausnahms⸗ 
weiſen Anordnungen Behufs des Paſſirens der Stadtthore 
aufgehoben; ſämmtliche Thore werden von 5 Uhr Morgens 
bis 8 Uhr Abends geöffnet ſein; die Paſſirenden haben ſich 
edoch mit den vorgeſchriebenen Ausweiſen zu verſehen, über 
welche ſtrenge Controle gepflogen werden wird. 

Trieſt, 30. März. Lord Redcliffe ze Gan- 
ning), britiſcher Botſchafter bei der hohen Pforte, iſt geſtern 
Nachmittag hier eingetroffen und hat ſich heute auf dem bri⸗ 
tiſchen Kriegsdampfer „Fury“ eingeſchifft, um ſich nach Con⸗ 
ſtantinopel zu begeben. 


Frankreich. 


Paris, 31. März. Ueber eine eigenthümliche Ver⸗ 
ald die auf dem Ball des geſetzgebenden Körpers ſtatt⸗ 
and, erfährt man erſt jetzt einige Einzelheiten. Eine junge 
Dame, die in mehren Salons als Baronin &, bekannt war, 
hatte eine Einladung zu dieſem Feſt erhalten. Sie tanzte 
mehre Male, wobei ſie aber Zeichen von Geiſtesabweſenheit 
kund gab. Der Ball⸗Commiſſair ließ fie nach einem abge⸗ 
legenen Salon führen und übergab ſie —— einem Polizei⸗ 
Commiſſär, der fie nach der Polizei⸗Präfectur bringen ließ. 
Dort kam es zur meet. und es ſtellte ſich heraus, daß 
die angebliche Baronin eine Abenteuerin, die Frau eines 
Schmiedes aus der Umgegend von Paris ſei, die ſich ihren 
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Lebensunterhalt | auf die aufthndt e 
ſchaffte. Man behielt ſie deshalb auf der Pale 
zurück. 1 

— Es beſtätigt ſich, daß der Papſt nicht im Mai 
nach Frankreich kommen wild, und daß die Kaltern Eugenie 
ſich in einer intereſſanten Situation befindet. Die miniftes 
rielle Correſpondenz der Departements dementirt das Gerücht 
von den für die nächſte Woche angekündigten Vorbereitungen 
für die Salbung in Notre-Dame und fügt hinzu, dieſe Feier⸗ 
en bis 8 155 nen unten, Es iſt ernſtlich 
ie Rede davon, ſie wegen der wangerſchaft d iſerin 
bis auf nächſtes Jahr zu 9 — Nr Fe 


Paris, 1. April. Der hoffnungsvolle Zuſtand der 
Kaiſerin Eugenie ſcheint nicht 5 8 a Die 
Gazette des Hoſpitaux zeigt in ihrer letzten Nummer an, daß 
Herr Paul Dubois, Decan der medieinifchen Facultät von 
Paris, zum Geburtshelfer Ihrer Maj. der Kaiſerin ernannt 
iſt. Hr. Paul Dubois iſt der Sohn des Hrn. . Du⸗ 
bois, welcher der Kaiſerin Marie Louiſe bei der Geburt des 
Königs von Rom beiſtand. 

Paris, 2. April. Nach hier eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten aus Madrid find den Cortes vier Geſetzprojecte vorge⸗ 
legt: eins über die Abſchaffung der ſchwebenden Schuld, eins 
über eine Rentenausgabe von 30 Millionen, ein Geſetzpro⸗ 
ject über Reform der Verfaſſung und ein Project über die 


Familienmajorate. Auf die Bö b i 
eingewirkt. J f die Börſe haben die Vorlagen nicht 


Weiſe ver⸗ 
⸗Präfectur 


Großbritannien. 


„London, 31. März. General Trezel, unter Ludwig 
Philipp Kriegsminiſter und ein in der franzöſiſchen Armee 
ſehr geachteter Veteran, ſoll zum Erzieher des Grafen von 
Paris beſtimmt ſein und eingewilligt haben, die Erziehung 
des jungen Prinzen bis zu deſſen Volljährigkeit zu leiten. 
General Trezel hat den Rang eines Diviſions-Generals und 
wurde im Jahre 1848 penſionirt. 

— Auf der Eiſenbahn, die von New⸗York nach Buf⸗ 
falo führt „wird jetzt jedem Paſſagier, der feine Bel 
löft, eine Speiſekarte eingehändigt, auf welcher die Gerichte 
verzeichnet find, die auf der Zwiſchen⸗ und Frühſtücksſtation 
Warſaw zu haben ſind. Der Reiſende trifft ſeine Auswahl, 
bezeichnet in einem beſonderen Büxeau die Schüſſeln, die er 
zum Frühſtück wünſcht, und erhält dagegen eine Nummer. 
Auf der genannten Station angelangt, ſetzt er ſich an die 
Tafel, und zwar auf jenen Platz, der mit ſeiner Nummer 
correſpondirt, und findet fein beſtelltes Frühſtück aufgetragen. 

— Die neueſten Nachrichten von den Sandwichinſeln 
gehen bis zum 1. Jan. Am 3. Jan. ſollte die Wahl des 
erſten Parlaments ſtattfinden. Jeder männliche Unterthan, 
der das Far, Jahr erreicht und auf der Inſel ein Jahr 
gewohnt hat, iſt wahlberechtigt. 

— Dem engliſchen Publikum ift vom Poſtamte wie⸗ 
der eine neue willkommene Erleichterung gewährt worden. 
Poſtſtempel dürfen nämlich jetzt in jedem Laden verkauft wer⸗ 
den, und werden dieſelben taxfrei für den nominellen Stem⸗ 
pelbetrag an alle reſpectablen Waden und Gaſthofsbeſitzer 
verkauft. Die Folge davon iſt, daß ſeit zwei Tagen das 
Stempelamt förmlich belagert wurde und neue Beamte ange⸗ 
ſtellt werden mußten, um den Anſprüchen des Publikums 
zu genügen. 

— Die Zahl der jetzt in Amerika angeſiede = 
11 5 wird von einem dortigen Blatte auf 5 ld pa . 

immt man die Total⸗ Bevölkerung zu 23 Mill. an * 1 re⸗ 
präſentiren die Deutſchen ſchon mehr als den 5, Theil derſelben. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 28. März. Den Hamburger Na 
richten wird aus Kopenhagen Gerichte, daß ur zweiten Br 
rathung der Erbfolgebotſchaft ein von 40 Mlagliedern (alſo 
mehr als dem vierten Theile) des Vereinigten Reichstags 
unterſchriebenes Amendement eingebracht iſt, welches mit Bes 
ſeitigung der königlichen Botſchaft die malen auf den Lon⸗ 


doner Tractat beſchränken ſoll. Profeſſor J. E. Larſen, der 
frühere Berichterſtatter des Aus es, hat | 
der 40 geſel fa Sl > raue 5 9a 1“ 18 e Spibe 
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Schweiz 


Bern, 29. März. Ein in diplomatiſchen Verhält⸗ 
niſſen ſonſt gut unterrichtetes Blatt eines Theiles unſerer 
conſervativen Partei, Ordre, enthält heute folgenden bemer⸗ 
kenswerthen Artikel: „Wir erhalten aus authentiſcher Quelle 
folgende Mittheilung! Das Protocol, welches vor einem 

ahre im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten in 

ondon unterzeichnet worden iſt und durch welches die Groß⸗ 
mächte die Rechte des Königs von Preußen Neuenburg ge⸗ 
genüber anerkannt haben, iſt ſoben durch die Beifügung 
einer Beſtimmung vervollſtändigt worden, welche lautet, daß 
dieſer Souverain ſeine Rechte durch alle nach dem Völker⸗ 
rechte zuläſſigen Mittel, nöthigenfalls durch Zwangsmaßre⸗ 
geln gelten machen dürfe. Die Zeit iſt nicht fern, wo dem 
Bundesrath davon Mittheilung gemacht werden wird.“ — 
Heute find wieder acht ungariſche Ausreißer vom öſterreichi⸗ 
ſchen Grenzeordon hier eingebracht worden, um morgen ihre 
Reiſe nach London fortzuſetzen. 


Italien. 


Rom, 22. März. Der Andrang von Fremden, welche 
die Oſterfeſtlichkeiten in der Hauptſtadt der katholiſchen Chris 
ſtenheit zu feiern kamen, iſt in dieſem Jahr über alle Erwar⸗ 
tung groß und wächſt noch mit jedem Tage. Die meiſten 
kommen aus dem ſüdlichen Frankreich, unter ihnen auch viele 
Pilger, nicht ſelten ſehr elegant gekleidete, ihre Gelübde am 
St. Petersgrab einzulöſen. Nach amtlichen Nachrichten be⸗ 
finden ſich in dieſem Augenblick über 20,000 Fremde unter 
uns. Vorletzte Nacht traf eine fo große Menge von Reife 
fuhrwerken ein, daß der größere Theil ihres Inhalts in kei⸗ 
nem Gaſthauſe mehr untergebracht werden konnte und des⸗ 
halb die kalte Nacht hindurch auf der Straße im Wagen 
zubringen mußte. 


Sardinien. Der Turiner Correſpondent der Köl⸗ 
niſchen Zeitung führt als Gerücht an, daß die öſterreichiſchen 
Beſitzungen in Piemont — worunter bedeutende Güter öſter⸗ 
reichiſcher b de ze. — unter Sequeſter gelegt werden 
ſollen. Ob dieſe Maßnahme nur beabſichtigt oder zur Aus⸗ 
führung bereits herangereift ſei, hoffe er mit größerer Be⸗ 
ſtimmtheit in feinem nächſten Berichte melden zu können. 


Neapel. Die Schwyzer Zeitung bringt Nachrich— 
ten über einen in Palermo beabſichtigten Aufſtandsverſuch. 
Es beſtand nach ihr in Palermo ein Verein unter der Leitung 
des Barons Bentivoglio, der es ſich zur Aufgabe gemacht 
A die in der Mazzini'ſchen 

athſchläge in Ausführung zu bringen. Es wurden Waffen 
herbeigeſchefft und die Bewegung, beſonders unter den nie— 
deren Claſſen und dem Landvolke geleitet. Man ſpricht von 
einem Plane, nach welchem die Offiziere hätten ermordet oder 
vergiftet werden ſollen. 1 Ein Haufe Bauern war dazu be— 
ſtimmt, den in dem Städtchen Monreale, eine Stunde von 
Palermo, liegenden Poſten zu überrumpeln, um dann von 
dort nach den Landhäuſern von Olivuzzo zu ziehen, wo eben⸗ 
falls ein ſchwacher Wachtpoſten aufgeſtellt iſt. Von hier aus 
wäre die Bande an der nördlichen Seite der Stadt hinunter 
edrungen und hätte ſich auf die Vicarie geſtürzt, um mit 
ülfe von 2—3000 befreiten Verbrechern die Revolution zu 
beginnen. Aber die Polizei wurde durch die Ereigniſſe in 
Mailand noch rechtzeitig gewarnt, die Führer und Ani 
des Aufſtands wurden entdeckt und verhaftet, in der Stadt 
und beſonders auf dem Lande eine Menge Gefangene ge— 
macht, worunter auch Geiſtliche, wenigſtens Kapuziner. 
Letzthin wurde eine ziemliche Anzahl Waffen eingebracht und 
nun iſt eine allgemeine Entwaffnung durch ganz Sieilien au⸗ 
geordnet, die mit Strenge ausgeführt wird. Auffallend iſt, 
daß diesmal die Bewegung meiſt unter Bauern ſich kundgab 
und, wie es bis dent den Anſchein hat, der radicale Adel 
derſelben fremd blieb. Die Gefangennehmungen gehen ſehr 
geheim vor ſich, ſo 13 man jetzt weder die Zahl noch den 
tand der verhafteten Individuen genau kennt. 


Aus Genua wird unter dem 29. März telegraphiſch 
berichtet: „Eine Inſurrection fol zu Palermo ang 55 
allein raſch und leicht unterdrückt worden ſein. 65 haben 
fünf Hinrichtungen durch den Strang und etwa 300 Ver⸗ 
haftungen in Folge dieſes Ereigniſſes ſtattgefunden.“ 


roelamation enthaltenen 


Span i e n. 

Madrid, 2. März. Unſere Mittheilung, ein preu⸗ 
ßiſcher Prinz würde das goldene Vließ erhalten, das zuletzt 
der verſtorbene Caſtanos getragen und welches einſt die Bruſt 
des kriegeriſchen Alba geſchmückt hat, iſt jetzt in Erfüllung 
gegangen: Se. K. Hoheit der Prinz von Preußen iſt von 
der Königin damit beehrt worden. Es iſt dies ein Beweis 
des guten Einverſtändniſſes unſerer Regierung mit der preu⸗ 
ßiſchen, wozu der zeitige preußiſche General-Conſul, Baron 
v. Minutoli, nicht wenig beigetragen hat. Preußen hat den 
größten Vortheil dabei, ſein Handel nimmt von Tag zu Tag 
zu, in vielen Läden trifft man Erzeugniſſe preußiſcher In⸗ 
duſtrie. 

d — Aus Veranlaſſung der vielen Geſchenke, die der 
heilige Vater der Prinzeſſin von Aſturien gemacht hat, läßt 
die Königin jetzt eine Tiara für ihn anfertigen, die 4 Mill. 
Realen koſten wird. Einer der geſchickteſten der hieſigen Ju- 
weliere iſt mit dieſer Arbeit beauftragt. 


. 
„Konſtantinopel, 21. März. Während in der 
wohlüberwachten „ruſſiſchen Preſſe der Gedanke aufgeſtellt 
wird, die europäifche Türkei ſei, nach ihrer öſtlichen und 
weſtlichen Hälfte, zwiſchen Rußland und Oeſterreich zu thei⸗ 
len, indeſſen Preußen in Polen verſtärkt werden könne, laſſen 
ſich in der öſterreichiſchen nichtofficiellen Preſſe nur verein⸗ 
zelte Stimmen in dieſem Sinne vernehmen, die übrigens nur 
ſoweit gehen, das für Dalmatien nothwendigſte Hinterland 
zu fordern. Mehr Anklang hat die Anſicht gefunden, daß 
die Zukunft der Balkanhalbinſel Dasjenige erfüllen werde, 
was nach dem Vorgange Serbiens, Montenegros, Griechens 
lands ꝛc. bereits begonnen, nämlich die allmälige Auflöſung 
in die von der Bodenbeſchaffenheit des Landes ſo deutlich 
vorgezeichneten und durch die frühere Geſchichte, ſo zu ſagen, 
geweihten kleineren Staaten und deren alsdann zu erſtrebende 
Vereinigung durch ein Föderativband, an welchem ſich Oeſter⸗ 
reich für Dalmatien ebenfalls zu betheiligen habe. Konſtan— 
tinopel könne, zur Beruhigung aller Nationen, hierbei zu 
einem Weltfreihafen gemacht werden. 
— Fürſt Mentſchikoff weilt noch immer hier und con⸗ 
ferirt mit den Miniſtern der Pforte im verträglichen Sinne. 
— Nach einem Berichte der Trieſter Zeitung aus 
Konſtantinopel wird der Sultan einen Adjutanten, der ſein 
beſonderes Vertrauen genießt, Muſtapha Effendi, in den 
nächſten Tagen mit einem eigenhändigen Schreiben an den 
Kaiſer von Oeſterreich nach Wien ſchicken. 


Vermiſchtes. 

Die folgende außerordentliche Erſcheinung theilt der 
„Kentiſh Mercury“ mit: Ende Geber Ken 5 Thierarzt 
von Greenwich nach Torr's chemiſcher Factorei geholt, um 
ein krankes Pferd zu behandeln. Bei ſeiner Ankunft fand er, 
daß das Thier an heftigen Schmerzen litt und 5 Stunden 
ſpäter ſtarb es. Bei angeſtellter Unterſuchung entdeckte man 
im Magen des Pferdes einen ungeheuer großen Stein, wel⸗ 
cher der Länge nach 27 Zoll im Umfang maß und 157 Pfd. 
wog. Der Stein, der ſich im Innern natürlich gebildet 
haben ſoll, ſieht ganz platt und polirt aus, als ob er eben 
von den Händen des Steinſchneiders gekommen, und wird 
beides wegen ſeiner Größe und Schwere für ein ganz außer⸗ 
ordentliches Muſterſtück gehalten. Die gemuthmaßte Urſache 
des Todes des Pferdes war Platzen des Eingeweides in Folge 
unmäßigen Freſſens, worauf ſich Krämpfe eingeſtellt „ welche 
das Verſten des Magens verurſacht hätten durch das Hin⸗ 
und Herrollen des Steines während der ſtarken Bewegungen 
und des Umſchlagens des Pferdes. 


Auf dem Gotthard muß nach der Gazetta Tieineſe am 
20. März ein Be Sturm gewüthet haben, der Bäume 
entwurzelte, kin e und Schlitten umwarf und über die 
Schneebahnen be ee als ob es Federn wären. 
Pu En konnte bei ſolchem Unwetter der Berg nicht paſſirt 
werden. 
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Die tauſend Meilen deutſcher Eiſenbahnen repräſenti⸗ 
ven 7 ein Capital von etwa 500 Mill. Thlr. = 
15 jährliche Brutto⸗Einnahme belief ſich auf etwa 44 Mill. 
Thlr., und nach Abzug der Betriebskoſten einen Reingewinn 
von 5% Procent. Ju Großbritannien beträgt derſelbe kaum 
84 Proc., in Belgien 32 Proc., in Frankreich 3% Proc., 
in den Verein. Staaten, nach ungefährer Schätzung, 4% Pret. 


Im Stadttheile von Madrid, Chambery genannt, er⸗ 
eignete ſich am 18. März, Abends gegen 10 Uhr, der Fall, 
daß ein Hündchen, das nem Herrn folgte, von einem gro= 
sen Wolfe zerriſſen wurde. Es iſt dies ſeit Menſchengeden⸗ 
en das erſte Mal, daß die Wölfe ſich bis in die Straßen 
der Reſidenz verirrt haben. Die umliegenden Dörfer haben 
in dieſem Winter, des hohen Schnee's wegen, viel von die— 
ſen Raubthieren zu leiden. 


Man beabſichtigt im königl. Opernhauſe zu Berlin 
das Parterre ganz zu beſeitigen und ſolches ſammt der Tri⸗ 
bune mit dem Parquet zu vereinigen. 


Auf dem Miſſiſippi find im Laufe des vergangenen 
Jahres im Ganzen 78 Dampfer verunglückt. Von dieſer 
enormen Zahl ſind 19 durch Platzen der Keſſel in die Luft 
geflogen oder verbrannt, die übrigen auf Felſen oder Baum⸗ 
ſtämme (Snags) aufgeſtoßen. Ueberdies find 73 Kohlen⸗ 
ſchiffe, 33 Salzſchiffe und 4 Barken auf dem gefährlichen 
Strome untergegangen. Die Zahl der getödteten Menſchen 
beträgt etwas über 400; faſt eben fo viele find verſtümmelt 
und zu lebenslänglichen Krüppeln gemacht. 


Nachdem der Genuß von Pferdefleiſch in Berlin be⸗ 
deutend nachgelaſſen hat, ſcheint bei den gegenwärtig theuren 
Fleiſchpreiſen das Kaninchenfleiſch immer mehr in den Ge⸗ 
brauch zu kommen. Die „Zeit“ bemerkt, daß deßhalb auch 
auf die Zucht dieſer Thierchen ein großer Fleiß verwandt wird. 


Der Brand in Windſor⸗Schloß hat bei Weitem nicht 
ſo viel Schaden angerichtet, als man nach den erſten Be⸗ 
richten glaubte. Ein halbes Dutzend Stuben in den oberen 
Stockwerken des Thurmes wurden zerſtört, und einige Möbel 
wurden, — mehr durchs Waſſer, als durchs Feuer — be⸗ 
ſchädigt. Das iſt Alles. 


Es iſt nun außer Zweifel, daß der Kölner Männer⸗ 
8 ſeine große Sängerfahrt nach London im Be⸗ 
inne des Juni machen wird. Die Bedingungen, welche 
Hr. Mitchell bei ſeiner perſönlichen Anweſenheit dem Vereine, 
nachdem er denſelben gehört, für 60, 70 und mehr Theil⸗ 
nehmer aus freien Stücken geile hat, find für den Män⸗ 
nergeſang-Verein in jeder Beziehung ehrenvoll und laſſen 
mit Zuverſicht erwarten, daß auch die materiellen Ergebniſſe 
für die Zwecke des Vereins zur vollſten Bewahrheitung ſei⸗ 
nes Wahlſpruches: „Durch das Schöne ſtets das Gute!“ 
ausfallen werde. 


vor der Auswanderung Unbemittelter nach 
onders nach Peru und Braſilien, gewarnt 
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nicht, weil ſie arbeiten ſollten, und dort nicht „ weil ſie noch 
mehr arbeiten mußten; Leute, denen hier zu viel Polizei und 
dort zu wenig zu ſein ſcheint; ſie verdienen in der Regel 
keine Unterftügung, und die deutſche Geſellſchaft iſt am we⸗ 
nigſten dazu im Stande, ihnen ſolche zu bieten. Auf ſolche 

Fälle aber iſt wenig mehr zu geben, als daß ſich Jeder aus 
ihnen die Lehre nehme: Wer auswandert, der handle, als 
gehe er in eine Schlacht; ſiegt er und bleibt er geſund, deſto 
beſſer für ihn und feine Kinder; erliegt er, fo beklage er nicht 
das Land und die Sitten, ſondern ſeine unüberlegte That. 
Denn daß in der Union der Deutſche gedeihen kann, iſt 
außer Frage. 


Die Ausfuhr von Borſtenvieh aus Ungarn nach Ham⸗ 
burg hat bereits eine bedeutende Höhe erreicht. Beinahe 
wöchentlich gehen ein oder zwei Triebe ungariſchen Borſten⸗ 
viehes dahin. 


In Pirna hat ſich am 26. März ein merkwürdiger 
Fluchtverſuch zugetragen. Der wegen lebens gefährlicher Bes 
drohungen feiner dort lebenden Ehefrau im Gefängniß ver⸗ 
wahrte Ziegeldecker Herrmann ſollte nämlich in's Verhör ge⸗ 
führt werden. Unterwegs entſprang er aber dem Gerichts⸗ 
diener und flüchtete ſich auf den Thurm in des Wächters 
Wohnung. Dieſem erzählte er, daß er verhaftet werden 
ſolle, weil er ein wenig zu viel Branntwein getrunken, des⸗ 
halb ſei er ausgewichen. Nachdem aber die unterdeß zu Hauſe 
8 ochter des Thurmwächters Letzterm mitgetheilt, 
daß man von Seiten der Polizei den Flüchkling ſuche, kün⸗ 
digt der Wächter dem Ziegeldecker Herrmann das Aſhl und 
heißt ihn fortgehen. Der Flüchtling geht auch die Tr 
herab bis unter den Glockenboden, ſchlägt hier ein Senfter 
auf der ſüdöſtlichen Seite ein, um ſich auf's Kirchendach zu 
ſchwingen. Der Wächter hört dieſes Geräuſch, begibt 0 
auch ſofort herunter und kommt gerade in dem Augenblicke 
an der Stelle an, als Herrmann mit dem Ausrufe: „Adieu 
Partie“ ſich zum Fenſter hinausbegibt und erſt vom Thurme, 
dann aber das mehr als 40 Ellen hohe Kirchendach herab⸗ 
ſtürzt. Glücklicherweiſe fällt Herrmann auf einen großen 
Schneehaufen „ ſo daß er mit einigen Beſchädigungen der 
Hände wegkommt, auch ſofort aufſteht und entfliehen will, 
von der anweſenden Polizei⸗Mannſchaft aber feſtgenommen 
und in's Gefängniß geführt wird. 

Neben religiöſer Aufklärung findet man in keinem 
der Welt ſo vielen kraſſen — — als in den Gira. 
ten Staaten; nirgends wird mit abſurdeſten Sympathie Mile 
teln fo großer Unfug getrieben, wie eben dort. Ja, es geht 
der Aberglaube ſo weit, daß man in einzelnen Staaten no 
den Hexenglauben findet. So wurde jüngſt in Sidling Hill, 
im Staate Pennſylvania, eine Frau der Hexerei beſchüldigt, 
und durch den Geiſtlichen einer Gemeinde, die ſich chriſtliche 
Kirche nennt, förmlich der Hexerei und Zauberei an eklagt 
und fofort zu Hexenproben geſchritten. Zuerſt mußte die 
Angeklagte über einen Beſenſtiel freingen „ welches die Hexen 
nach dem alten Aberglauben, nicht vermögen. Sie ſprang 
hinüber. Mit dieſer Probe war man aber nicht zufrieden 
Man ſetzte ſie dann auf eine Wagſchaale und legte auf die 
andere Seite eine Bibel. Als Hexe mußte ſie leichter als 

die heilige Schrift ſein. Es fand ſich aber das Gegentheil 
und ſelbſt, als man zur Bibel ein halbes Büſchel Korn ger 
ſchüttet hatte. Nach dieſen Proben wurde die Frau förmlich 
der Anklage, eine Hexe zu ſein, entlaſtet. 


Capitän Erieſon iſt jetzt damit beſchäftigt, ſein neue 
Bewegungs⸗Syſtem auch auf die Socomaithe ber ge ahnen 
anzuwenden. Die Anfragen, Maſchinen zum Seer mit 
erhitzter Luft Ae 1 ſind bei dem finder des neuen 
Syſtems jo za Dt aß er allen Gießereien Erlaubniß er⸗ 
heilt, ſolche Maſchinen an eine kleine Ful 
uführen. Die großen Maſchinen-Werkſtätten in 2 
ind ſchon mit Anfertigung der neuen Maſchinen in d 
Thätigkeit. f 


In Paris hat man um ein 
tung von Stiergefechten nachgeſucht. 


Hierzu „Görlitzer Nachrichten.“ 
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Privilegium zur Einrich⸗ 


